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Seine Konkuerentin
Roman von

Fritz Gantzer

14 Fortſetzung Nachdruck verboten
Brief Doktor Harniſchs an Friedrich Vogelſang

Berlin den 15 Oktober 19
Lieber Vogelſang

Was Du tun willſt das tue gleich Denn es wäre Blöd
ſinn in nicht zu verzeihender Größe wenn Du das Anſtarren
der Wände Deines permanent leeren Sprechzunmers ohne
Grund fortſetzen würdeſt Es müßte denn ſein daß Du Dich
mit der Abſicht trägſt in Zechlin eine Ehe einzugehen Möglich
keiten ſcheinen in Fülle vorhanden zu ſein Da Fräulein Adel
heid Salomon in jungfräulicher Beſcheidenheit einer Annäherung
aus dem Wege zu gehen ſich bemüht als Heiratsobjekt alſo aus
dieſem Grunde und wahrſcheinlich auch aus anderen Gründen
nicht in Frage kommt bliebe Dir vorläufig ich ſage abſichtlich
vorläufig weil ich für Deine nachläufigen Damenbekannt

ſchaften keine Garantien übernehmen möchte alſo bliebe Dir
vorläufig die Wahl zwiſchen der jungen Dame die Dir vom
Rade her direkt in die Arme fiel wie Du in Deinem vor
letzten Briefe ſo anſchaulich zu erzählen wußteſt und dem mit
nicht ungewöhnlichen körperlichen Reizen ausgeſtatteten fri

ſchen heiteren Geſchöpf das neben Dir in Zechlin zu prakti
zieren gedenkt Als durchaus praktiſch veranlagter Menſch
empfehle ich Dir eine Verbindung mit der zuletzt erwähnten
jungen Dame Vielleicht käme dabei wenigſtens das heraus
daß ihr gemeinſam auf Patienten warten und Euch gegenſeitig
die Langeweile ſcheuchen könntet

Jch bin unverſchämt biſſig nicht wahr Aber ich bin es
abſichtlich denn Du haſt es nicht beſſer verdient Du wollteſt
durchaus nach jenem gottverlaſſenen Neſt obwohl ich Dir abriet
und alle Vernunftgründe zur Abänderung Deines Entſchluſſes
ins Treffen führte Nun ſitzt Du gründlich in der Patſche haſt
ſogar ſchon einen ſchönen Prozeß wegen fahrläſſiger Tötung
am Halſe und treibſt wenn ich Deinen letzten Brief recht ver
ſtanden habe mit vollen Segeln dem Trübſinn und der hellen
Verzweiflung zu

Damit Du nicht in den Armen dieſer traurigen Geſellen ein
unrühmliches Ende findeſt wiederhole ich meine eingangs aus
geſprochene Aufforderung Schüttele den Staub die es Zechlins

ſofern es in jener Waſſer Sumpf und Moorgegend über
haupt Staub gibt ſofort von Deinen Füßen und kehre nach
Berlin zurüch Leere Sprechzimmer kannſt Du hier auch haben
Daneben aber und das wird in Deinem jetzigen Zuſtande
von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit ſein einen Mienſchen
der Dich von Deinem Tiefſinn zu heilen hofft Deinen etwas
groben aber im übrigen Dir in alter Freundſchaft wohlgeſinnten
getreuen

Harniſch
T

Der Herr Bürgermeiſter Jakobus Langenſtein war ſeit
Tagen ungenießbarer denn ein unreifer Apfel von ſeinen Spa
lieren Er nörgelte an allem herum ſchimpfte wenn es regnete
und war nicht zufrieden wenn die Sonne ſchien Wartete Fräu
lein Jda Barnekow zum Abend mit einer Fleiſchſpeiſe auf
dann erging er ſich in langen Erörterungen über das Unbekömm
liche eines derartigen Nachtmahles Stellte ſie eine Mehlſpeiſe
auf den Tiſch dann warf er ihr Geiz vor der ihm nicht einmal
ein herzhaftes Kotelett oder eine ſaftige Rindfleiſchſchnitte
gönne Anſtatt des Apfelgelees zum Aufſtrich für das Veſper
brot hatte er Marmelade aus Johannisbeeren erwartet und
wenn Fräulein Jda die Kriſtallſchale damit gefüllt hatte
fragte er ob ſie ihn mit ihren ewigen Marmeladen zu Tode
füttern wolle und ob denn kein Honig mehr da wäre

Fräulein Jda war in heller Verzweiflung und weinte
in der Heimlichkeit manche bittere Träne Am dritten Tage
dieſer unerquicklichen Zuſtände als es beim Mittageſſen wegen
der Kartoffelklöße mit Hammelrippchen eine unangenehme Aus
einanderfetzung wegen der unverdaulichen Klöße und der
ſcheußlich fetten Hammelrippchen gab faßte ſie ſich ein

Herz und ſagte Jakobus nimm es mir nicht übel aber ich
kann mir nicht helfen du biſt krank Du mußt entſchieden krank
ſein denn dein Zuſtand entſpricht unmöglich dem eines geſunden

Menſchen
Jakobus Langenſtein legte Meſſer und Gabel auf den Teller

ſtrich ſich wehleidig die Stirn und betaſtete unter leiſem Stöhnen
die Magengegend Endlich kommſt du dzahinter Jda Na
türlich bin ich krank Jch leide an Magendrücken und Kopf
ſchmerzen und es kann unmöglich ſo weitergehen

Nein ſo kann es nicht weitergehen, ſeufzte Jda und
legte nun auch W das Beſteck auf den Teller Und nach
einer Pauſe während der Langenſtein das Streichen der Stirn
und das Betaſten der Magengegend fortgeſetzt hatte fügte ſie
hinzu Du mußt zum Arzt I Jakobus

Natürlich muß ich zum Arzt gehen Der Bürgermeiſter
verſank in ein längeres Nachdenken wie es ihm zu eigen ſein
pflegte wenn im Stadtparlament eine wichtige Vorlage zur

r e und fuhr nach geraumer Zeit fort Jch werde
den Beſuch aber nicht mehr heute zur Ausführung bringen
Jn den N ittagsſprechſtunden pflegen die Aerzte ihre
Prognoſen mit weniger Klarheit zu ſtellen als am nüchternen
Morgen Alſo mor en früh Jda

Fräulein Jda hatte ihr größeres Intereſſe bereits wieder
den Kartoffeltlößen und den Hammelrippchen zugewandt und
war den Ausführungen Langenſteins nicht mit genügender
Aufmerkſamkeit gefolgt Es war daher nicht verwunderlich
daß ſie zerſtreut fragte was morgen früh ſein ſolle

akobus gab ſich x Wie du mir vorkommſt JdaJch glaube ſaſt a u meinen Zuſtand leichtſinnigerweiſe

für gar nicht beden anſiehſt
da erſchrak womöglich eine neue Ungemütlichkeit

be aben und beeilt ichern daß ſie denn Ferant hatle verſtchern daß
Na a Dann wirſt du mir alſo wohl zu

er ich am beſten in die Vormittagsſprechſtunde
Gewiß Aakobes, ſagte Iröubein Barmiosn ſoſt zärt
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lich in der Abſicht zu beſänftigen und ſchob dem Erzürnten die
Hammelrippchen in augenfällige Nähe

Der Bürgermeiſter ging auf das ſtillſchweigende Angebot
mit unverkennbarem Jntereſſe ein und bewies durch die liebe
volle ausgedehnte Beſchäftigung mit dem Jnhalt der Schüſſel
nicht daß ſein Zuſtand als bedenklich anzuſprechen ſei Was
Fräulein Jda mit einem erleichterten Aufatmen feſtſtellte

Nach Tiſch ging der Bürgermeiſter mit ſeiner langen Pfeife
in den Garten Er hatte das Bedürfnis allein zu ſein um
ſeinen Gedanken ungeſtört nachhängen zu können

Er überlegte befriedigt daß die Ausführung der ihn ſeit
Tagen beſchäftigenden Abſicht einen einleitenden Anfang be
kommen hatte Weniger günſtig dachte er über den Fortgang
Jedenfalls war es vor allen Dingen nötig möglichſt heimlich
zu verfahren Denn weder Jda noch ſonſt wer brauchte es
vorläufig zu wiſſen daß er das Fräulein Doktor konſul
tieren wollte

Denn das wollte er Seit acht Tagen klebte er an dieſem
Vorhaben wie an einer fixen Jdee von der es kein Los
kommen mehr gab Das Warum ſeines Vorſatzes war ihm
eigentlich ſelbſt ein Rätſel Halb gab er der Neugierde die neue
Mitbürgerin kennenzulernen ſchuld halb empfand er ſo etwas
wie einen prickelnden Nervenreiz etwas ganz Außergewöhn
liches noch nie Erlebtes zu tun gewiſſermaßen von einer ver
botenen Frucht zu naſchen Er ſagte ſich zwar daß er Doktor
Vogelſang den er nach Zechlin geholt hatte und dem er ver
pflichtet war mit der Jnanſpruchnahme ſeiner Konkurrenz
ein ſtarkes Unrecht zufügte fand aber als Entſchuldigung die
Tatſache daß er nicht als Kranker zu dem weiblichen Doktor
ging Denn Jakobus Langenſtein war die Geſundheit in
Perſon er hatte der guten Jda nur eine Komödie vorgeſpielt

Herauskommen würde die Geſchichte letzten Endes doch
Aber das ſchadet nichts Und Jdas Vorwürfen wollte er
ſchon zu begegnen wiſſen Uebrigens war er Herr ſeines
Handelns und es ging niemand etwas an was er tat Selbſt
Jda nicht Auch Doktor Vogelſang nicht Den erſt recht nicht

Jakobus Langenſtein hatte trotz der Selbſtberuhigungs
pillen einen unruhigen Nachmittag und eine noch unruhigere
Nacht

Am nächſten Morgen war er ſchon vor ſieben auf den
Beinen und traf ſeine Vorbereitungen für den Beſuche mit vieler
Umſtändlichkeit und nicht geringerer Sorgfalt wobei er nament
lich Wert auf das Raſieren und die Herrichtung ſeines leider
ſchon recht dünnen Scheitels legte Auch die vielen Krähenfüße
unter den Augen und die ſtark ergrauten Schläfen gefielen ihm
nicht als er den Spiegel eingehend über ſein Aeußeres befragte
Jm ganzen war er aber wie er zu ſeiner Befriedigung feſt
ſtellte trotz ſeiner 53 Jahre noch ein Mann der ſich ſehen laſſen
konnte und der einen Vergleich mit jüngeren ſeines Geſchlechts
wohl aushielt

Jda Barnekow hatte dann eine bewegte Viertelſtunde
als es ſich um das Zurechtlegen der Krawatte und des Kragens

handelt Jakobus verwarf fünfmal und entſchied ſich endlich
ſechſtens für einen lila geſtreiften Selbſtbinder und einen Kragen
mit umgelegten Ecken was Jda mit einem erleichterten Seuf
zer begutachtend beſtätigte ſich im ſtillen entrüſtend daß man
bei einer ſo ernſten Sache wie es ein Beſuch beim Arzte war
auf Aeußerlichkeiten einen ſo großen Wert legen konnte

Jakobus Langenſtein war ſo glücklich ungeſehen bis in
die Lindenallee zu kommen Aber dort hatte er ein höchſt un
erwünſchtes Zuſammentreffen mit dem Amtsgerichtsrat der
im Hausflauſch und in Pantoffeln barhäuptig vor ſeiner Gar
tentür ſtand und an dem unvermeidlichen kalten Zigarrenreſt
kauend nach dem Wetter ſah

So früh ſchon in Gala Herr Bürgermeiſter krähte
er Langenſtein entgegen Was iſt denn los

Jakobus hatte das Gefühl auf unrechten Wegen ertappt
zu ſein und machte ein betretenes Geſicht Daß er auch ſo kurz
vor dem Ziele dieſe unliebſame Begegnung haben mußte
Die Wahrheit ſagen Er kam wohl kaum daran vorüber

Jch will zum Arzt
Da haben Sie ſich aber verlaufen Herr Bürgermeiſter

Der wohnt doch beim Salomon Oder wollen Sie etwa gar
das Frauenzimmer nebenan aufſuchen Thomſen lachte breit
und vielſagend

Nun gab es kein Entrinnen mehr Langenſtein zeigte ein
biſſiges Geſicht Allerdings Haben Sie etwas dagegen ein
zuwenden

Jſt mir höchſt ſchnuppe Meinetwegen können Sie einen
Medizinmann der ſchwärzeſten Neger im wildeſten Afrika kon
ſultieren Nur wundern muß ich mich

Das ſteht Jhnen frei Herr Amtsgerichtsrat Alles andere
geht Sie nichts an

Fortſetzung folgt

Der Orgel Taſten möcht ich
meiſtern können

Nachdruck verboten

Der Orgel Taſten möcht ich meiſtern können
Wie wäre meiner Seele tiefſtes Brennen
Jn urgewaltig brauſenden Akkorden
Zu deiner Schönheit Lobgeſang geworden

Ach daß ich Marmorſteine meißeln könnte
Die Menſchheit wallte zu dem Monumente
Das deine Formen trägt du ſüße Fraue
Das deine Schönheit gibt wie ich ſie ſchaue

O könn ich doch ein buntes Bildnis malen
Die Farben deiner Schönheit ſollt es ſtrahlen
Von Eold und Roſen eine Symphonie
Jn Andacht beugte Satan ſelbſt das Knie

Jch kann nicht malen meißeln Orgel ſpielen
Nur kann ich was die Sinne fühlen
Und laut laß ich dir dieſe Hymne tönen
Die du das Shönſte biſt von allem Schönen

Guſtav Hochſtetter

ge der Saale Feitung

pſt daß uns keiner hört tund einen blinkenden Saphir für deine Buſennadel vom Nacht
himmel ſtehlen

Schatten der lauernd
tappt er wie ein Körper über das ungleichmäßige Pflaſter
guckt mich von der Seite an fließt vor mir auseinander und
taucht hinab in den Fluß der bewegungslos und glänzend
wie ein geſchmückter Frauenkörper zwiſchen zwei tiefen ſchwarzen
Erdrändern liegt
Ufergras ich ſehe am Dunkel und Hell die Bewegung der
Halmſpitzen fühle mit dem plötzlichen Surren einer Zirpe den
Ekel vor dem widerlichen Tier das die Beutegier über den
Kopf meines wandernden Schattens treibt

beiſp
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Wilhelm Breves
Nachdruck verboten

Oeffne das Fenſter und ſieh in den Mond der an den
Ecken der winkligen Gaſſen ſeine Laternchen aushängt und
über die Häuschen zum Gutenachtgruß ſtreicht
iſt bläulich und dünn wie die japaniſche Taſſe durch die
man die verirrten Teekörnchen ſieht und deinen goldenen Ring

Seine Hand

Unſere Kammer iſt klein und glutheiß Beim Nachbarn
hängt die Pfeifenquaſte aus dem Fenſter aus dem das breite
Geſicht des Alten beim Aufleuchten der Feuerfunken in einer
Tabakswolkenglorie erſcheint

Laß uns töricht ſein und die Treppen hinuntertaſten
Die Mainacht wollen wir ſehen

Das Blut phantaſtet zur Mainacht durch die Finger in
die Augen ins Hirn

bin Niemand geht neben mir als meinum mich herumſchleicht Hinter mirJch einſam

Eine aufgeſcheuchte Ratte kriecht durch das

Lichter verlöſchend Eine Hofkatze ſchreit wie ein
zahnendes Kind und ſchnurrt ihren Körper im Mondlicht zu
ſammen

Unermüdlich weinen aus Buchen und Birken die Tropfen
Sie gleiten von einem Blatt zum andern und pochen gegen
den Stamm aber keiner der auf mich niedexſchlägt Jch warte
Jch will etwas ſühlen einen zarten prickelnden Reiz Und
um mich weinen die Tropfen die unerklärlich niederbrechen nahe
an meinen Ohren vorbei zu meinen Füßen Jch fühle nichts
nur die Furcht meiner vibrierenden Nerven

Jch fürchte mich Der ſchwarze Waldruf des Kauzes liegt
hinter mir höhniſch warnt er das Leben des finſteren Forſtes
das in einem Alpdruck den Kopf aus den Federn hebt

Jmmer ſchreit der Kauz immer in denſelben Tönen die
mich zuſammenzucken laſſen wie das zackige Fledermausgeflatter
am Waldrand

Zurück Nein ich weiß nicht warum ich in die Mainacht
laufe Aber ich laufe und taſte vor dem mondhellen Dunkel

davon in das trügeriſche gleißende Feld hinein in die zwei
Und eine dritte eine gelbe die

Am Tage
Farben ſchwarz und blau
über der Heide liegt wie ein Lager von Schwefel
war ſie gold wie die Farbe ihres Haares

Jch laufe ins gelbe Gold des Ginſterblütenfeldes
Katzengold

Nun höre ich ein Flöten weit weg Jch will zurück mich
in die Heide werfen und die Augen ſchließen

Jch bin ja ſo müde ſo
Die Nachtigall flötet Oder war es der Kauz der mich

narren will
Dummes du
Biſt du bei mir in der Maiennacht Jch ſehe aber nur

deine Hand ſchmal lang Und fürchte mich ſie zu faſſen
Entſchwinden würde ſie vor mir ſchneller als vom Dorfrand
der Duft der Gartenblumen und Rotdornhecken den der Mai
wind über deine Hand ſtreichen läßt

Leben atmendes Leben Das Vieh tieſſchwarze
Körper im blauen Licht liegt im Feld und ſilhouettenhaft
taſtet ſich ein Füllen das die Naſe in die Halme ſteckt mit fein
gewölbtem Nacken dahin

Hier will ich mich an die Weidenkoppel lehnen und den
Kopf gegen deine Schultern drücken Jch bin ſtark Stark wie
der Ritter Erec

Du kennſt ihn doch des Herrn von Aue ver
liegender Ritter

düde

Ho was wars Der Schlag der Uhr acht neun
Leiſe Jehn durch den Duft der Mainacht
Elf zwölfBlutbuchen ſtehen am Walde

Blauſäure
Von

Fans Bauer
Rachdruck verboten

Die vier Jugendfreunde der Apotheker der Produkten
händler der Jngenieur der Verleger ſaßen in der Wohnung
des Apothekers zuſammen So oft hatten ſie hier ſchon die
Abende zugebracht Das heißt in der letzten Zeit hatte
die Häufigkeit der Zuſammenkünfte etwas nachgelaſſen
aber es hatte vor Jahren Monate gegeben während deren
ſie vier und fünfmal ſich in dieſem kleinen Stübchen ge
troffen hatten

Es gab heute wieder allerlei Neuigkeiten Die Jüngſte
des Produktenhändlers hatte ſich vorgeſtern erkältet und lag
im Bett Der Ingenieur hatte einen großen Auftrag bekom
men Der Apotheker wollte übermorgen nach Berlin fahren
Allenfalls beim Verleger war alles beim Alten geblieben

So erzählten die Vier Als die Neuigkeiten erſchöpft
waren ging man auf Allgemeines über Irgend einmal kam

Zu r m eine n peinliche d die dergenieur vor kurzem durchlebt hatte regte dazu an
daß jeder in ſeinem Erinnerungeſchrein wählte und ſeine
peinlichſte Affäre zum Beſten gab Als die Reihe am Verleger

war bedachte der iemlich lange ießlich geſtandjedoch nichts de wie die r erlebt zu haven
Natürlich wer habe nicht ſchon in Lagen geſchwebt die reich
lich unangenehm geweſen ſeien Aber nur ſo etwas wie

ielsweiſe der Apotheker mit der ſpaniſchen Tänzerin



oder der Produktenhändler in der ſchleſiſchen Dorfkirche das
habe er noch nicht erlebt Was hingegen verzweifelte und
furchtbare Lagen anbelange ſo glaube er ein Wörtchen mitreden zu können O ja da habe er ſchon einiges durch
gemacht

die Ladenkaſſengeſchichte fragte derDu meinſt die
Avpotheker

Na ja die zum Beiſpiel antwortete der Verleger
Du kennſt ſie ja ſchon und rum ſoll ich ſie

den anderen nicht auch erzählen Das liegt ja nun ſchonan die 20 Jahre zurück und keiner von euch wird mich heute

noch für einen ſchlechten Kerl halten weil ich einmal Dumm
heiten gemacht habe

Der Verleger erzählte wie er als 25jähriger in einem
Tanzlokale eine kennen gelernt hatte wie er ganz verſeſfen
in ſie geweſen ſei wie das Mädel nur dadurch zu halten
geweſen wäre daß er ihr etwas bot wie ihm das Geld
dabei ausgegangen ſei wie er unbefugt bei Kunden feines
Chefs rückſtändige Gelder kaſſiert und wie er nach der großen
Ernüchterung zwei Monate gewürgt habe um das unter
ſchlagene Geld wieder zuſammenzubringen Na und dieſe
zwei Monate während deren an jedem Tage der Schwindel
hätte entdeckt werden können Wäre das eine Zeit geweſen
Die werde er nimmermehr vergeſſen Nicht weniger Situation
bei denen es für ihn auf Tod und Leben gegangen ſei habe er
während des Krieges durchlebt den er ja als deutſcher Spion
in Frankreich mitgemacht habe Die Freunde wußten darum
Manche Erlebniſſe hatte er ihnen ſchon geſchildert

Der Verleger ſchwieg eine Weile Dann blitzte plötzlich
in ſeinen Mienen ein feines übermütiges Lächeln auf Da
mals und als Spion und in anderen Lebenslagen noch
in denen es für mich hart auf hart ging und die ich ſelbſt
vor euch nicht gern erzählen möchte habe ich immerhin
einen Troſt gehabt eine eine Zuflucht eine allerletzte
Möglichkeit Dieſe Möglichkeit hat mich auch im Allerſchwerſten
noch gleichgültig gemacht hat mir auch im Allerſchwerſten
noch eine große Ruhe der Seele gegeben Die anderen ſchwie
gen intereſſiert

Der Verleger lachte leiſe auf Jawohl ihr Lieben eine
allerletzte Möglichkeit Etwas das einem das Recht gibt
aber auch zu allem allem was einem geſchehen könnte
ein ſchnoddriges Nu wenn ſchon zu ſagen Damit habe ich
mich immer getröſtet

Was das wohl ſein könnte ſagte der Jngenieur
Aber nun rück ſchon raus damit Willſt du uns am

Ende gar bloß auf die Folter ſpannen
Der Verleger ſann einen Augenblick Dann griff er blitz

fix an irgendeine Naht ſeines Rockes und hielt eine kleine
Glaskapſel in ſeinen Fingern in der eine bläuliche Flüſſigkeit
zitterte Blauſäure, ſagte er dann

Die Drei zogen die Stirn in Falten
Ein Knack, ſagte der Verleger

Man trinkt Macht ein ſaudummes Geſicht Und nach zwei
Sekunden können einen die Richter ſamt ihren Unterſchla
gungsparagraphen die franzöſiſchen Kriegsgerichte und noch
ſo manches andere gern haben

Die drei wußten nicht recht was ſie dazu ſagen ſollten
Blauſäure flüſtert nach einer Weile der Produktenhändler

und guckt fragend die anderen an
Ja lächelte der Verleger Blauſäure Jch trage

ſie ſeit ach wie lange iſt das ſchon her alſo ſeit meinem
20 Lebensjahre ſeit der Unterſchlagungsgeſchichte damals
immer bei mir Das Fläſchchen iſt mir ein Ferund ge
worden Jch könnte ohne das Fläſchchen nicht mehr ſein
wiewohl natürlich er hielt lächelnd die Hand hoch wie
wohl natürlich ich heute kaum mehr in die unangenehme Lage
kommen dürfte daß Aber ihr werdet das gar nicht
Jlauben wie ſehr mich dies bißchen Flüſſigkeit immer be
cuhigt hat wie heiter ſie mich immer gemacht hat Sie war
immer ein Ausweg Ein Schnippchen ſchlagen Jch habe
die ganz trüben Dinge des Lebens gerade deshalb nicht ſo
ſchwer genommen weil ich mir ſtets vergegenwärtigte daß
ich die innerhalb drei Sekunden beenden könnte Ein erlöſen
des Gefühl war mir das immer Als ich in Frankreich zum
Beiſpiel als Kohlenſchipper ſpionierte hörte ich eines Tages
daß mein Kamerad verhaftet worden ſei Jch wußte was ihm
bevorſtand Marternde Verhandlung Ungewißheit Gang zum
Richtplatz Erſchießung Mir hätte das nie geſchehen können
Niemals Dieſes Bewußtſein machte mich frei kühn ſorglos

Der Apotheker ſchüttelte verwundert den Kopf Seit
deinem 20 Jahre trägſt du das Gläschen bet dir

Der Verleger nickte
Und woher haſt du es
Das weiß ich noch wie heut wie ich das damals bekam

Einen kleinen Schwindel natürlich mußte ich aushecken Der
Drogiſt war wohl auch ein wenig mißtrauiſch Aber ſchließ
lich kriegte ich das Gift

Der Apotheker griff nach dem Gläschen
Der Verleger zog es inſtinktiv zurück als habe er einen

Schatz zu bewahren Aber dann ließ er ſich die Glaskapſel
doch aus den Fingern nehmen

Der Apotheker ſchaute neugierig die Flüſſigkeit an als
ſpiegele ſie noch die Gefahren wider die ſein Freund durch
lebt hatte und hob ſchließlich das Glas gegen das Licht
Stutzte Setzte ſeine Brille auf Schwippte die Flüſſigkeit
Näherte die Augenlider einander um recht genau zu fehen
Und lachte dann hellauf Blauſäure Blauſäure ſoll das
ſein Aber beſter Freund Irgendein bläuliches Waſſer iſt
das Blauſäure beſtimmt nicht Man hat dir damals etwas
Schönes weißgemacht

Das wäre das ſoll nicht Blauſäure ſein fuhr
der Verleger auf Unſinn Unſinn Natürlich iſt das
Blauſäure

Aber nun erlaub ſchon Jch als Apotheker werde das
doch wiſſen Blauſäure ſieht ganz anders aus Was das iſt
kann ich natürlich im Augenblick nicht ſagen Aber paß auf
der Drogiſt hat damals Verdacht geſchöpft und dir harmloſes
Heidelbeerwaſſer oder etwas Aehnliches gegeben Das gibt
es

Die Runde lachte
Der Verleger war ganz aufgeregt geworden Aber das

muß ja Jch bin der feſten Ueberzeugung
Der Apotheker winkte ab Meine Apothekerehre gegen

deine feſte Ueberzeugung Was ich weiß das weiß ich
Die Runde ſtieß die Gläſer an Am Ende iſt das Zeugs

nicht ſchädlicher als dieſer famoſe Tropfen Südländer
Der Verleger wurde ganz ſchweigſam Getäuſcht Seine

Tröſtung im ganz großen Leid war ein Lügner geweſen
Es war ihm als habe ihn eben einer verraten den er ein
halbes Leben lung für ſeinen beſten Freund hielt Wenn es
damals und damals und damals zum Aller
äußerſten gekommen wäre dann hätte er

Der Produktenhändler redete einen öligen Trinkſpruch
herunter der die harmloſe Blauſäure verulkte

Der Verleger fühlte ein kaltes Schaudern
Seele wehen

durch ſeine

Der Glasdeckel zerſpringt

1

Der Reichsturm
Von

Hraf Poſadowsky
Nachdruck verboten

k k Nach Zeitungsnachrichten aus dem April ds Js
wird der Plan erwogen aus Erſparnisrüchſſichten in Berlin
einen Hochbau zu errichten in welchem alle Reichsminiſterien
unterzubringen wären Jn einer Zeit die an Worten ſo reich
und an rettenden Taten ſo arm iſt muß es als eine glück
liche Fügung betrachtet werden daß endlich dem Haupte eines
Prometheus ein Gedanke entſproſſen iſt der bei ſeiner Aus
führung die chroniſchen politiſchen Schwierigkeiten des Reiches
zu beſeitigen und gleichzeitig dem ſo oft gehörten Ruf nach
ſparſamer Wirtſchaft zu genügen vermöchte Dieſer große
Gedanke dürfte kaum dem Gehirn eines Mannes entſprungen
ſein der ſich in irgend einer ſtillen und freundlichen Pro
vinzialſtadt für ſeine politiſche Größe vorbereitet hat es kann
vielmehr dieſer rettende Geiſtesblitz nur einer Perſönlichkeit
gedankt werden welche die weite Welt geſehen und hierbei
erkannt hat welche Bedeutung die himmelragenden ameri
kaniſchen Geſchäftshäuſer am Hudſon in Newyork für die
politiſche und wirtſchaftliche Beherrſchung der Welt beſitzen
Dort in den rieſigen Geſchäftsgebäuden haben politiſche Un
terſtrömungen ihre verborgene Quelle dort wird der Wert
des Geldes der fernſten Länder beſtimmt und geſtützt auf ge
waltige Truſts ſelbſtherrlich der Preis geregelt für unzählige
Lebensbedürfniſſe der übrigen Menſchheit Warum ſollten
nicht auch unſere wirtſchaftlichen finanziellen und politiſchen
Schwierigkeiten auf ähnliche Weiſe und zwar zunächſt archi
tektoniſch bewältigt werden können Man hat ja lange ge
nug gefordert die Staatsverwaltung kaufmänniſch zu be
treiben Das Wort Jch kann nur Amerikaner brauchen
wurzelt in demſelben Gedankengang Wenn alle Reichs
miniſterien unter einem Dache hauſten gleichſam wie eine
große Familie ſo würde ſich in dieſem nachbarlichen Zu
ſammenleben in dem täglichen mündlichen Verkehr vielleicht
auch die ſo ſchmerzlich vermißte Einigkeit finden Der Plan
ſcheint aber noch einer Ergänzung zu bedürfen Jn dem par
lamentariſch regierten Reiche iſt der eigentliche Herr der
Geſchäfte der vielköpfige Reichstag Die Miniſter ſind nur
die Vollſtrecker des Willens wechſelnder Mehrheiten Es wäre
deshalb folgerichtig auch den Reichstag in dem Rieſenturm
unterzubringen um eine ſchnellere Verſtändigung mit ihm
zu ermöglichen Einem künftigen Reichskanzler dürfte es da
durch erleichtert werden für ſeine politiſchen Möglichkeiten
die nötige Mehrheit im Reichstag und damit die ſo oft ver
heißene homogene Regierung zu gewinnen

Selbſtverſtändlich müßte auch die architektoniſche Gliede
rung des Gebäudes der Stellung der verfaſſungsmäßigen Ge
walten entſprechen in den unteren Stockwerken wären die
Reichsminiſterien unterzubringen die mittleren Stockwerke dem
übergeordneten Reichstage vorzubehalten das oberſte Stock
werk als Hochſitz gebührte dem Reichspräſidenten als dem
Reichsoberhaupt Wenn die Regierung in einem ſolchen Turm
bau untergebracht wäre würde ſie vielleicht auch den Horizont
in ausreichender Weiſe beherrſchen um das Herannahen
drohender Gefahren insbeſondere die Vorbereitungen zum
Bürgerkriege rechtzeitig zu erkennen und zu bekämpfen

Durch den Reichsturm ſollen Erſparniſſe erzielt werden
vornehmlich an Benzin und Botenkräften Würden hierdurch
die zahlreichen Kraftfahrzeuge entbehrlich deren die gegen
wärtige Reichsverwaltung bedarf ſo könnten wir damit der
drückenden Petroleumherrſchaft Amerikas einen wirkſamen
Schlag verſetzen Auch die Erſparnis von Botenkräften mag
erwünſcht ſein Dem allgemeinen Rufe nach gehobener
Stellung ſchloſſen ſich auch Boten und Kanzleidiener an ihr
Wunſch würde in dem neuen Reichsturm in ungeahnter Weiſe

r werden Wer den Gedanken dieſes Reichsturmes für
ſich beanſpruchen darf iſt in der Tat ein politiſcher Kolumbus
der auf architektoniſchem Wege das oft ſchwankende Gleich
gewicht der Reichsregierung herſtellen wird Aber noch eins
fehlt zu dem Gelingen des großartigen Planes Wir haben
eine Republik Nur der kurzſichtigſte Freund oder erbittertſte
Feind der Monarchie könnte unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen ihre Wiederaufrichtung wünſchen es wäre voraus
ſichtlich die endgültige Beſeitigung der Monarchie überhaupt
Alle Behauptungen von vorbereitenden monarchiſchen Be
wegungen ſind Erfindungen Jn der franzöſiſchen Revolution
wo alles Ariſtokrat hieß was nicht Jacobiner war erhob
man fortgeſetzt gegen die bürgerliche Geſellſchaft zur Recht
fertigung von Gewaltherrſchaft Willkür und Verbrechen die
gleiche unwahre Behauptung Die Deutſche Republik aber
die dem Volke als die freiheitlichſte Verfaſſung der Welt in ſo
begeiſterten Tönen geprieſen iſt hat leider nur einen Mangel v
es fehlt ihr an Republikanern Eine Republik wenn ſie nicht
eine Verfaſſungslüge ſein ſoll ſetzt zu ihrem Beſtehen ein tief
innerliches das ganze öffentliche und private Leben beherr
ſchendes Nationalbewußtſein ſpartaniſche Einfachheit der Sitten
edle Selbſtloſigkeit und unerſchütterliche Pflichttreue der Volks
maſſen voraus Nur ſo iſt es möglich daß das Volk ſelbſt
Träger der Regierungsgewalt iſt Jn einer Republik in der
man den Staat als große Verſorgungsanſtalt betrachtet wo
man geſtützt auf weit verzweigte Jntereſſenverbände rü jchtsloſe
Intereſſen Politik treibt und von dem ſchwer bedrängten Staate
immer neue Vorteike zu erkämpfen ſucht wo man zwar fort
geſetzt Sparſamkeit fordert gleichzeitig aber im Parteiintereſſe
maßloſeſte und finanziell unverantwortliche Wünſche vertrittwo verſteinerte Parteiauffaſſungen ſchließlich jede vernünftige
ſtetige Staatsverwaltung unmöglich machen da fehlt die un
entbehrlichſte Grundlage der Volksherrſchaft der ſeiner Ver
antwortung gegenüber dem Gemeinweſen bewußten Bürger
ſinn Die Republik iſt in höchſter Not man wagt offen den
Bürgerkrieg zu predigen Es würde ſich deshalb bei der gegen

wärtigen Sachlage empfehlen in dem unterſten Stocwerk des
Reichsturmes auch die nötigen Räume für ſeine Bewachung
und Verteidigung vorzuſehen damit nicht eines Tages die
Dynamit Politiker mitſamt dem Turm die ganze Regierung
in des Wortes vollſter Bedeutung ſtürzen
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